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(57) Hauptanspruch: Kunstrasenbahn (1) zum Bilden einer
Kunstrasenlinie auf einem Boden (14), vorzugsweise einem
Rasensportplatz, bestehend aus
einer langgestreckten textilen Trägerbahn (3), die einen sich
in Längsrichtung der textilen Trägerbahn (3) erstreckenden
Faserabschnitt (6) und zwei Seitenabschnitte (4) aufweist,
wobei die Seitenabschnitte (4) jeweils seitlich von dem Fa-
serabschnitt (6) und parallel zu dem Faserabschnitt (6) an-
geordnet sind und jeweils zu einer sich in Längsrichtung der
textilen Trägerbahn (3) erstreckenden Falte (17) umschlag-
bar sind, und
mehreren Kunstrasenfasern (9), die an dem Faserabschnitt
(6) angeordnet sind und mehrere parallele Reihen (7) von
Kunstrasenfasern (9) bilden, wobei jede Reihe (7) von Kunst-
rasenfasern (9) in Längsrichtung der Trägerbahn (3) verläuft
und die Kunstrasenfasern (9) von einer Oberfläche (8) des
Faserabschnitts (6) der Trägerbahn (3) abstehen, und
wobei im gefalteten Zustand der Kunstrasenbahn (1) die Fal-
ten (17) jeweils in eine Furche (15) in dem Boden (14) zur Be-
festigung der Kunstrasenlinie (1) einsetzbar sind, derart,...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kunst-
rasenbahn zum Bilden einer Kunstrasenlinie auf ei-
nem Boden, vorzugsweise einem Rasensportplatz,
ein Bodenbearbeitungsgerät zum Bilden der Kunstra-
senlinie sowie ein Verfahren zum Bilden einer Kunst-
rasenlinie.

[0002] Auf Böden von Sportplätzen, insbesondere
Rasensportplätzen, ist es erforderlich, das für die be-
treffende Sportart notwendige Feld durch Linien zu
markieren. Ein bekanntes Verfahren zum Bilden die-
ser Linien ist die Verwendung von Kalk- oder Kreide-
pulver oder ähnlichem, das über eine Pulverausbring-
maschine auf den Boden bzw. den Rasen gestreut
wird. Auch ist es bekannt, die Linien mit Sprühfarbe
zu bilden. Durch Wettereinflüsse wie Wind und Re-
gen sind derartige Linien jedoch nicht sehr lange halt-
bar, so dass die Linien häufig, meist wöchentlich, er-
neuert werden müssen. Ferner kann es zu Pulveran-
häufungen kommen, die zu einer Erstickung des Ra-
sens führen, so dass an der betreffenden Stelle ein
Loch in der Rasenfläche entsteht.

[0003] Ferner ist es bekannt, weiß gefärbten Kunst-
rasen in den Boden einzubringen, um eine Linie zu
bilden. Derartig gebildete Linien sind meist sehr dünn,
so dass mehrere Linien nebeneinander gebildet wer-
den müssen, um beispielsweise die bei einem Fuß-
ballfeld geforderte Linienbreite von etwa 12 cm zu er-
zeugen. Dabei entsteht das Problem, dass zwischen
den einzelnen Kunstrasenlinienteilen Unkraut oder
Rasenpflanzen wachsen können, die Kunstrasenlini-
enteile überdecken, so dass die Kunstrasenlinie nicht
mehr oder kaum erkennbar ist. Ferner ist es nur mit
großem Aufwand möglich, die zwischen den einzel-
nen Linienteilen wachsenden Pflanzen zu kürzen, um
die Erkennbarkeit der Linie wieder herzustellen. Dar-
über hinaus ist das Einbringen von mehreren neben-
einander liegenden Linienteilen in den Boden sehr
aufwendig.

[0004] Eine derartige Linie ist beispielsweise aus
DE 88 00 186 U1 bekannt. Aus dieser Druckschrift
ist eine Kunstrasenbahn als Bodenmarkierungsele-
ment zum Bilden einer Kunstrasenlinie auf einem
Boden, vorzugsweise einem Rasensportplatz, beste-
hend aus mehreren Kunstrasenfasern, die an dem
Faserabschnitt angeordnet sind und mehrere paralle-
le Reihen von Kunstrasenfasern bilden, bekannt. Das
Bodenmarkierungselement besteht aus einem in den
Boden eindrückbaren langgestreckten Setzteil und
von diesem Setzteil gehaltenen Kunstrasenfasern,
die in einer Reihe angeordnet sind, wobei die Reihe
in Längsrichtung des Setzteils verläuft. Die Kunstra-
senfasern stehen bei dem in dem Boden eingedrück-
ten Setzteil von diesem ab und ragen aus dem Bo-
den heraus. Auch bei einem derartigen Bodenmar-
kierungselement besteht das Problem, dass meh-

rere derartiger Bodenmarkierungselemente zum Bil-
den einer Kunstrasenlinie nebeneinander angeordnet
werden müssen, so dass zwischen den Elementen
Unkraut oder Rasenpflanzen wachsen können.

[0005] Ausgehend von DE 88 00 186 U1 ist daher
die Aufgabe der vorliegenden Erfindung unter Ver-
meidung der zuvor genannten Nachteile einen Kunst-
rasen zu schaffen, der zum Bilden einer Kunstrasen-
linie auf einem Boden geeignet ist, wobei die Kunst-
rasenlinie auf eine einfache Art und Weise gebildet
werden soll. Ferner soll eine Bodenbearbeitungsma-
schine und ein Verfahren zum Bilden einer derartigen
Kunstrasenlinie bereitgestellt werden.

[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen die Merk-
male des Anspruchs 1, 10 und 16.

[0007] Die Erfindung sieht in vorteilhafter Weise vor,
dass eine Kunstrasenbahn zum Bilden einer Kunst-
rasenlinie auf einem Boden, vorzugsweise einem Ra-
sensportplatz, aus einer langgestreckten Textilträger-
bahn und mehreren Kunstrasenfasern besteht. Die
langgestreckte textile Trägerbahn weist einen sich in
Längsrichtung der textilen Trägerbahn erstreckenden
Faserabschnitt und zwei Seitenabschnitte auf, wobei
die Seitenabschnitte jeweils seitlich von dem Faser-
abschnitt und parallel zu dem Faserabschnitt ange-
ordnet sind und jeweils zu einer sich in Längsrich-
tung der textilen Trägerbahn erstreckenden Falte um-
schlagbar sind. An dem Faserabschnitt sind die meh-
reren Kunstrasenfasern angeordnet und bilden meh-
rere parallele Reihen von Kunstrasenfasern, wobei
jede Reihe von Kunstrasenfasern in Längsrichtung
der Trägerbahn verläuft und die Kunstrasenfasern
von einer Oberfläche des Faserabschnitts der Trä-
gerbahn abstehen. Im gefalteten Zustand der Kunst-
rasenbahn sind die Falten jeweils in eine Furche in
dem Boden zur Befestigung der Kunstrasenlinie ein-
setzbar, derart, dass der Faserabschnitt zumindest
teilweise einen Bereich des Bodens überdeckt.

[0008] Mit der erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn
kann eine Kunstrasenlinie geschaffen werden, die auf
eine einfache Art und Weise an dem Boden befes-
tigbar ist, wobei eine stabile und dauerhafte Befesti-
gung durch das Einbringen der Falten in eine Furche
in dem Boden ermöglicht wird.

[0009] Durch den Faserabschnitt, der den zwischen
den Furchen angeordneten Bereich des Bodens zu-
mindest teilweise überdeckt, wird gewährleistet, dass
kein Gras und/oder Unkraut zwischen den Reihen
von Kunstrasenfasern entstehen oder wachsen kann,
durch das die Kunstrasenfasern überdeckt werden
könnten.

[0010] Dadurch ist die durch die erfindungsgemäße
Kunstrasenbahn gebildete Kunstrasenlinie äußerst
langlebig und es ist nicht notwendig, dass in aufwen-
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diger Art und Weise zwischen Kunstrasenfasernrei-
hen befindlicher Rasen oder Unkraut entfernt oder
gekürzt werden muss.

[0011] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass mehre-
re Kunstrasenfasern zu Faserbündeln zusammenge-
fasst sind und die mehreren parallelen Reihen von
Kunstfasern aus Reihen von Faserbündeln gebildet
sind. Durch das Vorsehen von Faserbündeln aus
mehreren Kunstrasenfasern kann auf dem Faserab-
schnitt eine große Anzahl von dicht aneinanderste-
henden Kunstrasenfasern in vorteilhafter Weise an-
geordnet werden, so dass der Faserabschnitt mit
den Kunstrasenfasern besonders echt wirkt. Dadurch
wird eine Kunstrasenlinien erzeugt, die sich farblich
von dem Naturrasen abhebt, jedoch eine sehr ähnli-
che Gestalt wie der Naturrasen aufweist.

[0012] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
ist vorgesehen, dass in dem Faserabschnitt der tex-
tilen Trägerbahn mehrere parallele Lochreihen aus
mehreren Löchern angeordnet sind, wobei eine oder
mehrere Kunstrasenfasern in die einzelnen Löcher
eingefädelt und an der textilen Trägerbahn befestigt
sind. Dadurch ist die Herstellung der Kunstrasenbahn
auf eine besonders einfache Art und Weise möglich,
wobei gleichzeitig Kunstrasenfasern in vorteilhafter
Weise an der textilen Trägerbahn angeordnet und be-
festigt werden können.

[0013] Dabei kann vorgesehen sein, dass jeweils
zwei Kunstrasenfasern zweier benachbarter Faser-
bündel aus einem Filament gebildet sind, das von
der der Oberfläche des Faserabschnitts abgewand-
ten Seite der Trägerbahn aus mit jeweils einem Ende
durch jeweils ein Loch zweier benachbarter Löcher
geführt ist. Mit anderen Worten, das Filament wird
zum Bilden von zwei Kunstrasenfasern von der Rück-
seite der Trägerbahn durch zwei benachbarte Löcher
gesteckt. Auf diese Weise können die Kunstrasenfa-
sern in dem Faserabschnitt der textilen Trägerbah-
nen auf eine einfache Art und Weise und sehr schnell
hergestellt werden, indem beispielsweise mehrere
Filamente gleichzeitig durch die Löcher gesteckt wer-
den, so dass zwei Faserbündel mit einem Herstel-
lungsschritt erzeugt werden können.

[0014] Dabei kann vorgesehen sein, dass die Kunst-
rasenfasern an der der Oberfläche des Faserab-
schnitts abgewandten Seite der Trägerbahn vernäht,
verklebt und/oder verschweißt sind. Dadurch kann ei-
ne stabile Befestigung der Kunstrasenfasern an der
Trägerbahn auf eine einfache Art und Weise gewähr-
leistet werden.

[0015] Es kann vorgesehen sein, dass die Träger-
bahn aus mehreren Schichten, vorzugsweise einem
Gittergewebe, einem Vliesstoff und einem Nylon-
gewebe besteht. Insgesamt kann vorgesehen sein,
dass derart ausgestaltet ist, dass Wurzeln des Na-

turrasens die Trägerbahn zumindest teilweise durch-
dringen können, so dass eine zusätzliche Fixierung
der Kunstrasenbahn in dem Boden möglich ist.

[0016] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die
Kunstrasenfasern aus Polyethylen, Polyamid und/
oder Polypropylen bestehen.

[0017] Die Kunstrasenfasern und/oder die Kunstra-
senfaserelemente können aus Polyethylen, Polyamid
und/oder Polypropylen bestehen. Derartige Werk-
stoffe haben sich als besonders geeignet für den Ein-
satz in einer Kunstrasenbahn bewährt.

[0018] In einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel weisen die Kunstrasenfasern einen in
sich verdrehten Querschnitt auf. Dadurch erhalten die
Kunstrasenfasern trotz eines geringen Querschnitts
eine besondere Steifigkeit, so dass sie in vorteilhaf-
ter Weise von dem Faserabschnitt der Trägerbahn
abstehen. Darüber hinaus bewirkt die Verdrehung ei-
ne höhere Elastizität der Kunstrasenfasern, so dass
sich die Fasern nach einer Verformung in vorteilhafter
Weise wieder in die von der textilen Trägerbahn ab-
stehenden Position rückverformen. Dabei kann ent-
weder jede Kunstrasenfaser einzeln verdreht sein
oder es können zwei oder mehrere Kunstrasenfasern
miteinander verdreht oder verdrillt sein. Es ist auch
möglich, dass eine Kunstrasenfaser aus mehreren
Einzelfasern besteht, die verdrillt sind.

[0019] Es kann vorgesehen sein, dass die Kunst-
rasenfaserelemente, die Kunstrasenfasern und/oder
die Trägerbahn aus einem UV-stabilen Material be-
stehen.

[0020] Die Erfindung sieht ferner ein Bodenbearbei-
tungsgerät zum Bilden einer Kunstrasenlinie auf ei-
nem Boden mit einer erfindungsgemäßen Kunstra-
senbahn vor, bei dem eine Furchenzieheinrichtung
zum Bilden von zwei parallelen Furchen und eine
in Fahrtrichtung des Bodenbearbeitungsgeräts hin-
ter der Furchenzieheinrichtung angeordnete Linien-
einsetzvorrichtung vorgesehen ist. Die Linieneinsetz-
vorrichtung weist zwei mit Abstand nebeneinander
angeordnete Eindrückkanten auf, wobei der Abstand
der Eindrückkanten an die Breite des Faserabschnitts
der Kunstrasenbahn angepasst ist und die Linienein-
setzvorrichtung derart ausgebildet ist, dass aus Sei-
tenabschnitten der Kunstrasenbahn gebildete Falten
um die Eindrückkanten legbar und von der Linienein-
setzvorrichtung in die Furchen in dem Boden einsetz-
bar sind.

[0021] Das erfindungsgemäße Bodenbearbeitungs-
gerät ermöglicht in vorteilhafter Weise, dass eine
erfindungsgemäße Kunstrasenlinie mit einem Gerät
auf den Boden aufgebracht und in dem Boden be-
festigt werden kann. Ein derartiges Bodenbearbei-
tungsgerät kann beispielsweise von einer herkömmli-
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chen Zugmaschine aus dem landwirtschaftlichen Be-
reich gezogen werden. Das Vorsehen der Furch-
zieheinrichtung ermöglicht das Bilden von sauberen
Furchen in den Boden, in die die Linieneinsatzvor-
richtung die Falten der Kunstrasenbahn eindrücken
kann. Dies macht ein sehr schnelles Aufbringen und
Befestigen der Kunstrasenlinie auf dem Boden mög-
lich, ohne dass zusätzliche Arbeitsschritte notwen-
dig sind. Da die erfindungsgemäße Kunstrasenbahn
beispielsweise aufgerollt gelagert werden kann, kann
mit dem erfindungsgemäßen Bodenbearbeitungsge-
rät eine lange Kunstrasenlinie auf dem Boden ge-
bildet werden, ohne dass eine weitere Kunstrasen-
bahn dem Bodenbearbeitungsgerät zugeführt wer-
den muss.

[0022] Bei einem derartigen Bodenbearbeitungsge-
rät kann ferner vorgesehen sein, dass die Furch-
enzieheinrichtung in eine Stellung versetzt werden
kann, bei der die Furchenzieheinrichtung nur teilwei-
se oder nicht in den Boden eingreift, so dass die
Linieneinsetzvorrichtung die Kunstrasenbahn in be-
reits vorhandene Furchen einsetzt. Dies kann der Fall
sein, wenn eine bereits gelegte Linie erneuert werden
soll und nach dem Herausziehen der alten Kunstra-
senbahn Furchen in dem Boden vorhanden sind.

[0023] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein,
dass die Furchenzieheinrichtung aus mehreren ro-
tierbaren Klingen besteht, wobei die Klingen vorzugs-
weise koaxial zueinander angeordnet sind. Das Vor-
sehen von rotierenden Klingen als Furchenziehein-
richtung hat den Vorteil, dass die für die erfindungs-
gemäße Verwendung der Kunstrasenbahnen vorteil-
haften schmalen Furchen auf eine einfache Art und
Weise durch einen Einschnitt in dem Boden gebildet
werden können.

[0024] Es kann vorgesehen sein, dass eine Zu-
führeinrichtung zum Zuführen der Kunstrasenbahn
zu der Linieneinsetzvorrichtung an dem Bodenbear-
beitungsgerät angeordnet ist, wobei sich vorzugswei-
se die Zuführeinrichtung zu der Linieneinsetzvorrich-
tung hin verjüngt. Auf diese Art und Weise ist ein Zu-
führen der Kunstrasenbahnen zu den Linieneinsetz-
vorrichtungen und Einsetzen der Kunstrasenbahn in
den Boden auf eine vorteilhafte Weise möglich.

[0025] Die Zuführeinrichtung ermöglicht eine geord-
nete Zuführung der Kunstrasenbahn zu der Linien-
einsetzvorrichtung, so dass das Bodenbearbeitungs-
gerät die Kunstrasenbahn geradlinig in den Boden
einbringen kann. Dabei ist es von Vorteil, wenn sich
die Zuführeinrichtung zu der Linieneinsetzvorrichtung
hin verjüngt, da die Kunstrasenbahn im Ausgangs-
zustand wesentlich breiter ist als die durch das Ein-
setzen der Kunstrasenbahn in dem Boden gebildete
Kunstrasenlinie.

[0026] Die Zuführeinrichtung kann aus zwei in ei-
nem Winkel zueinander angeordneten Führungsträ-
gern bestehen, die auf die Linieneinsetzvorrichtung,
vorzugsweise auf die Eindrückkanten der Linienein-
setzvorrichtung, ausgerichtet sind. Das Ausbilden der
Zuführeinrichtung aus zwei Führungsträgern ermög-
licht das Zuführen der Kunstrasenbahn auf eine vor-
teilhafte Weise.

[0027] Dabei kann vorgesehen sein, dass ein zwi-
schen den Führungsträgern gebildeter erster Zwi-
schenraum in einen zweiten Zwischenraum zwi-
schen den Eindrückkanten der Linieneinsetzvorrich-
tung übergeht, wobei der erste und zweite Zwischen-
raum an die Aufnahme eines Faserabschnitts der
Trägerbahn der Kunstrasenbahn angepasst ist.

[0028] Dadurch wird in vorteilhafter Weise ermög-
licht, dass die Falten der Kunstrasenbahn, die in die
Furchen in dem Boden eingesetzt werden, gebildet
werden, indem die Seitenabschnitte der Kunstrasen-
bahn um die Führungsträger und die Eindrückkan-
ten der Linieneinsetzvorrichtung gelegt wird. Durch
das Aufnehmen des Faserabschnitts der Trägerbahn
der Kunstrasenbahn in dem ersten und zweiten Zwi-
schenraum wird der Faserabschnitt umgeschlagen
und beim Einsetzen der erfindungsgemäß vorgese-
henen Falten der Kunstrasenbahn in die Furchen
steht ausreichend Material des Faserabschnitts der
Trägerbahn zur Verfügung, so dass die Trägerbahn
in dem Faserabschnitt nicht reißt. Der Faserabschnitt
wird somit auf dem zwischen Furchen in dem Boden
befindlichen Bodenabschnitt abgelegt, so dass dieser
Teil des Bodens bedeckt wird.

[0029] Die Linieneinsetzvorrichtung und/oder die
Zuführeinrichtung können Führungsmittel zum Füh-
ren der Kunstrasenbahn aufweisen, derart, dass im
Gebrauch die Falten der Kunstrasenbahn um die Ein-
drückkanten der Linieneinsetzvorrichtung gelegt wer-
den und der Faserabschnitt der Kunstrasenbahn in
den ersten Zwischenraum zwischen den Führungs-
trägern und/oder in den zweiten Zwischenraum zwi-
schen den Eindrückkanten der Linieneinsetzvorrich-
tung gedrückt wird.

[0030] Auf diese Weise wird der erfindungsgemäß
vorgesehene Einsetzvorgang unterstützt und eine
fehlerunanfällige Arbeitsweise der Bodenbearbei-
tungsmaschine gewährleistet, da die Führungsmittel
die Kunstrasenbahn in die für den Einsetzvorgang
vorteilhafte Form drücken.

[0031] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Bo-
denbearbeitungsgerät eine hinter der Linieneinsetz-
vorrichtung angeordnete Walze aufweist. Mit Hilfe der
Walze kann die in den Boden eingesetzte Kunstra-
senbahn weiter befestigt werden, indem mit Hilfe der
Walze die Furchen in den Boden zusammengedrückt
werden.
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[0032] Ferner sieht die Erfindung ein Verfahren zum
Bilden einer Kunstrasenlinie auf einem Boden, vor-
zugsweise einem Rasensportplatz, mit folgenden
Schritten vor:

a) Bilden von zwei parallelen Furchen in den Bo-
den,
b) Ausrichten einer Kunstrasenbahn auf die Fur-
chen, wobei die Kunstrasenbahn aus einer texti-
len Trägerbahn besteht, die einen Faserabschnitt
mit abstehenden Kunstrasenfasern und zwei Sei-
tenabschnitte aufweist,
c) Umlegen der Seitenabschnitte zu jeweils einer
Falte,
d) Eindrücken der Falte in jeweils eine der Fur-
chen in den Boden zum Befestigen der Kunstra-
senbahn, derart, dass der Faserabschnitt zumin-
dest teilweise einen Bereich des Bodens über-
deckt und die Kunstrasenfasern von dem Faser-
abschnitt zum Bilden der Kunstrasenlinie abste-
hen.

[0033] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
das Bilden einer Kunstrasenlinie auf einem Boden
in vorteilhafter Weise. Durch das Vorsehen von zwei
parallelen Furchen, in die Falten einer Kunstrasen-
bahn hineingedrückt werden, kann die Kunstrasen-
bahn zum Bilden der Kunstrasenlinie auf eine ein-
fache Art und Weise in dem Boden befestigt wer-
den. Dadurch, dass der Teil der Kunstrasenbahn,
von dem die Kunstrasenfasern abstehen, zumindest
teilweise einen Bereich des Bodens überdeckt, wird
verhindert, dass Naturrasen oder Unkraut zwischen
den Kunstrasenfasern hervorwachsen kann und so-
mit das Erscheinungsbild der Kunstrasenlinie stört.
Unkraut und Naturrasen müssen daher nicht zwi-
schen den Kunstrasenfasern entfernt werden.

[0034] Bei der Erfindung ist vorzugsweise vorgese-
hen, dass die Kunstrasenbahn eine Kunstrasenbahn
gemäß der vorliegenden Erfindung ist.

[0035] Auch kann vorgesehen sein, dass ein erfin-
dungsgemäßes Bodenbearbeitungsgerät zum Bilden
der Kunstrasenlinie verwendet wird.

[0036] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das erfin-
dungsgemäße Verfahren einen weiteren Schritt auf-
weist:

e) Walzen des Bodens, derart, dass die Furchen
in dem Boden zusammengedrückt werden.

[0037] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die Figuren näher erläutert. Es zeigen:

[0038] Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht
einer erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn im Aus-
gangszustand,

[0039] Fig. 2 eine schematische Perspektivansicht
eines Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemä-

ßen Kunstrasenbahn im in dem Boden eingesetzten
Zustand,

[0040] Fig. 3 eine weitere Ansicht der in Fig. 2 dar-
gestellten erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn,

[0041] Fig. 4 eine schematische Detailansicht einer
erfindungsgemäßen Kunstrasenfaser,

[0042] Fig. 5 eine perspektivische schematische
Ansicht eines erfindungsgemäßen Bodenbearbei-
tungsgeräts zum Einsetzen einer erfindungsgemä-
ßen Kunstrasenbahn in den Boden,

[0043] Fig. 6 eine schematische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Bodenbearbeitungsgeräts zum Ein-
setzen einer erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn in
den Boden im Betrieb,

[0044] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Kunst-
rasenbahn 1 zum Bilden einer Kunstrasenlinie auf
einem Boden 14, vorzugsweise einem Rasensport-
platz, schematisch in einer perspektivischen Ansicht
gezeigt. Die Kunstrasenbahn 1 ist im Ausgangs-zu-
stand dargestellt. Die Kunstrasenbahn 1 besteht aus
einer langgestreckten textilen Trägerbahn 3, auf der
mehrere Kunstrasenfasern 9 als Faserbündel 5 an-
geordnet sind. Die Faserbündel 5 sind in mehreren
Reihen 7 angeordnet und stehen von der Oberfläche
8 der textilen Trägerbahn 3 ab.

[0045] Die textile Trägerbahn 3 ist in einen Faser-
abschnitt 6, in dem die Kunstrasenfasern 9 in Form
von Faserbündeln 5 angeordnet sind und zwei Sei-
tenabschnitte 4 unterteilt. Der Faserabschnitt 6 und
die Seitenabschnitte 4 sind dabei parallel angeordnet
und erstrecken sich in Längsrichtung der textilen Trä-
gerbahn 3.

[0046] Zum Befestigen der Kunstrasenfasern 9 bzw.
der Faserbündel 5 an dem textilen Trägerelement 3
sind mehrere sich in Längsrichtung der textilen Trä-
gerbahn 3 erstreckende parallele Lochreihen 10, die
jeweils aus mehreren Löchern 10a bestehen, ange-
ordnet, in die die Kunstrasenfasern 9 bzw. die Faser-
bündel 5 eingefädelt sind.

[0047] Die textile Trägerbahn 3 kann aus nahezu je-
der Art von textilem Stoff hergestellt sein, sofern die-
ser Stoff gegenüber Umwelteinflüssen widerstands-
fähig ist. Der textile Stoff kann ein Webstoff, ein Filz-
stoff oder auch ein Vliesstoff sein.

[0048] Die Kunstrasenfaserelemente und die Kunst-
rasenfasern können aus einem Kunststoff hergestellt
sein, beispielsweise Polyethylen, Polyamid oder Po-
lypropylen. Vorzugsweise ist der für die Kunstrasen-
fasern ausgewählte Kunststoff gegenüber UV-Strah-
len stabil.
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[0049] In den Fig. 2 und Fig. 3 ist ein Ausführungs-
beispiel einer erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn 1
im in dem Boden eingesetzten Zustand dargestellt.
Durch das Einsetzen in dem Boden, beispielsweise
einem Rasensportplatz, bildet die Kunstrasenbahn 1
eine Kunstrasenlinie auf dem Boden 14. In den Bo-
den 14 sind zwei Furchen 15 geschnitten.

[0050] Furchen im Rahmen der Erfindung können
jegliche langgestreckte Vertiefungen in einem Boden
sein, beispielsweise auch eine Rille, ein Spalt oder
ein Schlitz.

[0051] Die erfindungsgemäße Kunstrasenbahn 1
wird in dem in den Boden 14 eingesetzten Zustand
durch eine Klemmwirkung der Furchen 15 in dem Bo-
den 14 fixiert. Dazu kann vorgesehen sein, dass ei-
ne in den Boden 14 eingesetzte Kunstrasenbahn 1
durch eine Nachbehandlung des Bodens 14 stärker
fixiert wird, indem beispielsweise der Boden 14 ge-
walzt wird, um zu bewirken, dass die Furchen 15 zu-
sammengedrückt werden. Bei den in den Fig. 2 und
Fig. 3 gezeigten Darstellungen der erfindungsgemä-
ßen Kunstrasenbahn 1 sind die Furchen 15 relativ
weit geöffnet dargestellt. Diese Darstellung dient nur
Erläuterungszwecken und gibt nicht zwangsweise die
reale Form der Furchen wieder.

[0052] Die erfindungsgemäße Kunstrasenbahn 1
weist zwei Falten 17 auf, die in die Furchen 15 in
dem Boden 14 eingesetzt sind. Die Falten 17 werden
durch ein Umschlagen der Seitenabschnitte 4 gebil-
det. Die Falten 17 der Kunstrasenbahn 1 sind dabei
so ausgebildet, dass der Faserabschnitt 6 mit den
Kunstrasenfasern 9 den Teilbereich 14a des Bodens
14 überdeckt.

[0053] Die auf dem Teilbereich 14a des Bodens 14
befindlichen Rasen- bzw. Unkrautpflanzen werden
dadurch überdeckt und daran gehindert, die Kunstra-
senfasern 9 zu überwuchern.

[0054] Wie am besten aus Fig. 3 ersichtlich ist, in der
die in Fig. 2 dargestellte Kunstrasenbahn aus einer
anderen Ansicht gezeigt ist, kann vorgesehen sein,
dass die Trägerbahn 3 aus einem textilen Stoff her-
gestellt ist, der von Wurzeln 18 der umgebenden Ra-
senpflanzen durchdrungen werden kann, so dass die
Wurzeln 18 der Rasenpflanzen die erfindungsgemä-
ße Kunstrasenbahn zusätzlich in dem Boden fixieren.

[0055] In Fig. 4 ist eine einzelne Kunstrasenfaser
schematisch im Detail dargestellt. Die Kunstrasenfa-
ser 9 ist in sich verdreht, d. h. sie weist einen verdreh-
ten Querschnitt auf. Durch einen derartigen verdreh-
ten Querschnitt weist die Kunstrasenfaser eine ver-
besserte Elastizität sowie eine höhere Steifigkeit auf,
so dass die Kunstrasenfaser 9 in dem im Boden ein-
gesetzten Zustand der Kunstrasenbahn 1 vorteilhaft
von der Trägerbahn 3 abstehen. Die erhöhte Elastizi-

tät bewirkt, dass eine mechanische Belastung der Fa-
ser beispielsweise durch einen auf die Kunstrasenli-
nie auftreffenden Ball oder einen Sportler, der auf die
Kunstrasenlinie tritt, nicht umknicken, d. h. sich plas-
tisch verformen, sondern lediglich einer elastischen
Verformung unterzogen werden und sich nach der
Belastung wieder in den Ausgangszustand zurück-
verformen.

[0056] Wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, können die
Kunstrasenfasern 9 gebildet werden, indem ein Fil-
ament 9a durch zwei benachbarte Löcher 10a in der
textilen Trägerbahn 3 von der der Oberfläche 8 der
abgewandten Seite 12 der textilen Trägerbahn 3 aus
eingesteckt wird, so dass die beiden Enden des Fil-
aments 9a die Kunstrasenfasern 9 bilden. Auf der
der Oberfläche 8 abgewandten Seite 12 der textilen
Trägerbahn 3 kann das Filament 9a und somit die
Kunstrasenfasern 9 verklebt, verschweißt oder ver-
näht sein. Auch ist es möglich, dass bei der Her-
stellung der erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn 1
mehrere Filamente 9a gleichzeitig durch zwei be-
nachbarte Löcher 10a gesteckt werden, so dass zwei
Faserbündel 5 von Kunstrasenfasern 9 gebildet wer-
den.

[0057] Auf diese Weise ist die Herstellung der er-
findungsgemäßen Kunstrasenbahn auf eine einfache
Art und Weise und sehr schnell möglich.

[0058] Die Kunstrasenfasern 9 können im Rahmen
der Erfindung sowohl einzeln in den Reihen 7 ange-
ordnet sein als auch in Fasernbündeln 5 aufgereiht
sein.

[0059] In den Fig. 5 und Fig. 6 ist eine schemati-
sche perspektivische Darstellung eines erfindungs-
gemäßen Bodenbearbeitungsgeräts 20 zum Einset-
zen einer erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn in ei-
nen Boden dargestellt.

[0060] Das Bodenbearbeitungsgerät 20 kann in her-
kömmlicher Weise hinter einer nicht dargestellten
Zugmaschine gezogen werden.

[0061] Das Bodenbearbeitungsgerät 20 ist an einem
Rahmen 22 befestigt und weist eine Furchenziehein-
richtung 40 mit zwei Furchenzieher 24 auf.

[0062] In Fahrtrichtung hinter der Furchenziehein-
richtung 40 ist eine Linieneinsetzvorrichtung 42 vor-
gesehen, die zwei mit einem Abstand zueinander und
nebeneinander angeordnete Eindrückkanten 44 auf-
weist. Die Fahrtrichtung des Bodenbearbeitungsge-
räts ist in den Fig. 5 und Fig. 6 durch einen Pfeil an-
gegeben. Die Eindrückkanten 44 sind jeweils so aus-
gebildet, dass die Falten 17 der Seitenabschnitte 4
der Kunstrasenbahn 1 um die Eindrückkanten 44 leg-
bar und somit von der Linieneinsetzvorrichtung 42 in
die Furchen 15 in den Boden 14 einsetzbar sind.
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[0063] Bei dem in Fig. 5 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Bodenbear-
beitungsgeräts sind die Furchenzieher jeweils als ei-
ne rotierbare Klinge ausgeführt, die koaxial zueinan-
der angeordnet sind.

[0064] Im oberen Bereich der Linieneinsetzvorrich-
tung 42 ist eine Zuführeinrichtung 28 zum Zufüh-
ren einer erfindungsgemäßen Kunstrasenbahn 1 an-
geordnet, die aus zwei voneinander beabstandeten
Führungsträgern 30 besteht. Die Führungsträger 30
sind zumindest teilweise in einem Winkel zueinan-
der angeordnet und auf die Eindrückkanten 44 der
Linieneinsetzvorrichtung 42 ausgerichtet. Beim Zu-
führen der Kunstrasenbahn 1 werden durch die Füh-
rungsträger 30 und die Eindrückkanten 44 der Lini-
eneinsetzvorrichtung 42 die Falten 17 gebildet, in-
dem die Seitenabschnitte 4 der Kunstrasenbahn 1 um
die Kanten der Führungsträger 30 und die Eindrück-
kanten 44 der Linieneinsetzvorrichtung 42 beim Zu-
führen gelegt wird. Dabei wird der Faserabschnitt 6
der Kunstrasenbahn 1 von einem ersten Zwischen-
raum 32 zwischen den Führungsträgern 30 und ei-
nem zweiten Zwischenraum 46 zwischen den Ein-
drückkanten 44 der Linieneinsetzvorrichtung 42 auf-
genommen und in diese Zwischenräume hineinge-
drückt bzw. in diesen gehalten, so dass die Falten
17 der Kunstrasenbahn 1 eng um die Führungsträger
30 und die Kanten 44 der Linieneinsetzvorrichtung 42
anliegen.

[0065] An der Zuführeinrichtung 28 und/oder an der
Linieneinsetzvorrichtung 42 sind Führungsmittel 48
zum Führen der Kunstrasenbahn 1 vorgesehen, um
ein enges Anliegen der Falten der Kunstrasenbahn 1
um die Eindrückkanten 44 der Linieneinsetzvorrich-
tung 42 zu gewährleisten. In dem in Fig. 5 und Fig. 6
dargestellten Ausführungsbeispiel bestehen die Füh-
rungsmittel 48 aus einer Führungsplatte, die in dem
ersten Zwischenraum 32 und dem zweiten Zwischen-
raum 44 angeordnet ist, wobei zwischen der Füh-
rungsplatte und den Führungsträgern bzw. den Ein-
drückkanten 44 der Linieneinsetzvorrichtung 42 Spal-
ten 43 vorgesehen sind, durch die die Kunstrasen-
bahn 1 gelegt werden kann.

[0066] In Fahrtrichtung gesehen hinter den Furch-
enziehern 24 kann eine nicht dargestellte Walzein-
richtung vorgesehen sein, die den Boden mit der ein-
gesetzten Kunstrasenbahn nachbearbeitet, um bei-
spielsweise die Furchen zusammenzudrücken, um
eine bessere Fixierung der Kunstrasenbahn in dem
Boden zu gewährleisten.

[0067] Es können auch andere Führungsmittel vor-
gesehen sein, die die Kunstrasenbahn in die entspre-
chend gewünschte Form drücken. Die Eindrückkan-
ten der Linieneinsetzvorrichtung weisen einen Ab-
stand auf, der so gewählt ist, dass der Faserabschnitt
der Kunstrasenbahn in dem gebildeten Zwischen-

raum aufgenommen und somit gewährleistet wird,
dass die Falten vor dem Einsetzen in dem Boden eng
an den Eindrückkanten der Linieneinsetzvorrichtung
anliegen.

[0068] Ein derartiges Bodenbearbeitungsgerät hat
den Vorteil, dass der Furchenziehvorgang und der
Einsetzvorgang der Kunstrasenlinie in einem Arbeits-
gang durchgeführt wird. Darüber hinaus wird die
mit einem derartigen Bodenbearbeitungsgerät einge-
setzte Kunstrasenbahn nur gering belastet, da die
Kunstrasenbahn nur in die Furchen hineingedrückt
wird.

[0069] Die Erfindung stellt ferner ein Verfahren zum
Bilden einer Kunstrasenlinie auf einem Boden, vor-
zugsweise einem Rasensportplatz, zur Verfügung.
Das erfindungsgemäße Verfahren sieht folgende
Schritte vor:

a) Bilden von zwei parallelen Furchen in den Bo-
den,
b) Ausrichten einer Kunstrasenbahn auf die Fur-
chen, wobei die Kunstrasenbahn aus einer texti-
len Trägerbahn besteht, die einen Faserabschnitt
mit abstehenden Kunstrasenfasern und zwei Sei-
tenabschnitte aufweist,
c) Umlegen der Seitenabschnitte zu jeweils einer
Falte,
d) Eindrücken der Falte in jeweils eine der Fur-
chen in den Boden zum Befestigen der Kunstra-
senbahn, derart, dass der Faserabschnitt zumin-
dest teilweise einen Bereich des Bodens über-
deckt und die Kunstrasenfasern von dem Faser-
abschnitt zum Bilden der Kunstrasenlinie abste-
hen.

[0070] In einem weiterhin optionalen Schritt kann
vorgesehen sein, dass nach dem Eindrücken der
Falten in die Furchen in dem Boden, der Boden
gewalzt wird, derart, dass die Furchen in dem Bo-
den zusammengedrückt werden. Auf diese Weise
kann eine stärkere Fixierung der Kunstrasenbahn in
dem Boden gewährleistet werden. Bei dem Verfah-
ren kann vorgesehen sein, dass die Kunstrasenbahn
eine erfindungsgemäße Kunstrasenbahn ist. Auch
kann vorgesehen sein, dass das Verfahren mit Hil-
fe eines erfindungsgemäßen Bodenbearbeitungsge-
rätes durchgeführt wird.

Patentansprüche

1.  Kunstrasenbahn (1) zum Bilden einer Kunstra-
senlinie auf einem Boden (14), vorzugsweise einem
Rasensportplatz, bestehend aus
einer langgestreckten textilen Trägerbahn (3), die ei-
nen sich in Längsrichtung der textilen Trägerbahn (3)
erstreckenden Faserabschnitt (6) und zwei Seitenab-
schnitte (4) aufweist, wobei die Seitenabschnitte (4)
jeweils seitlich von dem Faserabschnitt (6) und paral-
lel zu dem Faserabschnitt (6) angeordnet sind und je-
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weils zu einer sich in Längsrichtung der textilen Trä-
gerbahn (3) erstreckenden Falte (17) umschlagbar
sind, und
mehreren Kunstrasenfasern (9), die an dem Faser-
abschnitt (6) angeordnet sind und mehrere paralle-
le Reihen (7) von Kunstrasenfasern (9) bilden, wo-
bei jede Reihe (7) von Kunstrasenfasern (9) in Längs-
richtung der Trägerbahn (3) verläuft und die Kunstra-
senfasern (9) von einer Oberfläche (8) des Faserab-
schnitts (6) der Trägerbahn (3) abstehen, und
wobei im gefalteten Zustand der Kunstrasenbahn (1)
die Falten (17) jeweils in eine Furche (15) in dem
Boden (14) zur Befestigung der Kunstrasenlinie (1)
einsetzbar sind, derart, dass der Faserabschnitt (6)
zumindest teilweise einen Bereich (14a) des Bodens
(14) überdeckt.

2.  Kunstrasenbahn nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mehrere Kunstrasenfasern (9)
zu Faserbündeln (5) zusammengefasst sind und die
mehreren parallelen Reihen (7) von Kunstrasenfa-
sern (9) aus Reihen von Faserbündeln (5) gebildet
sind.

3.   Kunstrasenbahn nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass in dem Faserabschnitt
der textilen Trägerbahn (3) mehrere parallele Loch-
reihen (10) aus mehreren Löchern (10a) angeordnet
sind, wobei eine oder mehrere Kunstrasenfasern (9)
in die einzelnen Löcher (10a) eingefädelt und an der
textilen Trägerbahn (3) befestigt sind.

4.    Kunstrasenbahn nach Anspruch 2 und 3, da-
durch gekennzeichnet, dass jeweils zwei Kunstra-
senfasern (9) zweier benachbarter Faserbündel (5)
aus einem Filament (9a) gebildet sind, das von der
der Oberfläche (8) des Faserabschnitts (6) abge-
wandten Seite (12) der Trägerbahn (3) aus mit jeweils
einem Ende durch jeweils ein Loch (10a) zwei be-
nachbarte Löcher (10a) geführt ist.

5.   Kunstrasenbahn nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kunstrasenfasern
(9) an der der Oberfläche des Faserabschnitts (6) ab-
gewandten Seite (12) der Trägerbahn (3) mit der Trä-
gerbahn (3) vernäht, verklebt und/oder verschweißt
sind.

6.  Kunstrasenbahn nach einem der Ansprüche 1
bis 5 dadurch gekennzeichnet, dass die Trägerbahn
(3) aus mehreren Schichten besteht, vorzugsweise
einem Gittergewebe, einer Vliesschicht und einem
Nylongewebe.

7.  Kunstrasenbahn nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Kunstrasen-
fasern (9) aus Polyethylen, Polyamid und/oder Poly-
propylen bestehen.

8.  Kunstrasenbahn nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Kunstrasen-
fasern (9) einen in sich verdrehten Querschnitt auf-
weisen.

9.  Kunstrasenbahn nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Kunstrasen-
fasern (9) und/oder Trägerbahn (3) aus einem UV-
stabilen Material bestehen.

10.   Bodenbearbeitungsgerät (20) zum Bilden ei-
ner Kunstrasenlinie auf einem Boden (14) mit einer
Kunstrasenbahn (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
9, mit einer Furchenzieheinrichtung (40) zum Bilden
von zwei parallelen Furchen (15) und mit einer in
Fahrtrichtung des Bodenbearbeitungsgeräts (20) hin-
ter der Furchenzieheinrichtung (40) angeordneten Li-
nieneinsetzvorrichtung (42) mit zwei mit einem Ab-
stand nebeneinander angeordneten Eindrückkanten
(44), wobei der Abstand der Eindrückkanten (44) an
die Breite des Faserabschnitts (6) der Kunstrasen-
bahn (1) angepasst ist und die Linieneinsetzvorrich-
tung (42) derart ausgebildet ist, dass aus Seitenab-
schnitten (4) der Kunstrasenbahn (1) gebildete Falten
(17) um die Eindrückkanten (44) legbar und von der
Linieneinsetzvorrichtung (42) in die Furchen (15) in
dem Boden (14) einsetzbar sind.

11.    Bodenbearbeitungsgerät nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Furchenziehein-
richtung (40) aus zwei rotierbaren Klingen besteht,
wobei die Klingen vorzugsweise koaxial zueinander
angeordnet sind.

12.    Bodenbearbeitungsgerät nach Anspruch 10
oder 11, gekennzeichnet durch eine Zuführeinrich-
tung (28) zum Zuführen der Kunstrasenbahn (1) zu
der Linieneinsetzvorrichtung (42), wobei sich die Zu-
führeinrichtung (28) vorzugsweise zu der Linienein-
setzvorrichtung (42) hin verjüngt.

13.    Bodenbearbeitungsgerät nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zuführeinrichtung
(28) zwei in einem Winkel zueinander angeordneten
Führungsträgern (30) aufweist, die auf die Linienein-
setzvorrichtung (42), vorzugsweise auf die Eindrück-
kanten (44) der Linieneinsetzvorrichtung (42), ausge-
richtet sind.

14.    Bodenbearbeitungsgerät nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass ein zwischen den
Führungsträgern (30) gebildeter erster Zwischen-
raum (32) in einen zweiten Zwischenraum (46) zwi-
schen den Eindrückkanten (44) der Linieneinsetzvor-
richtung (42) übergeht, wobei jeder erste und zwei-
te Zwischenraum (32, 46) an die Aufnahme des Fa-
serabschnitts (6) der Trägerbahn (3) der Kunstrasen-
bahn (1) angepasst ist.
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15.    Bodenbearbeitungsgerät nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Linieneinsetzvor-
richtung (42) und/oder die Zuführeinrichtung (28) ein
Führungsmittel (48) zum Führen der Kunstrasenbahn
(1) aufweisen, derart, dass im Gebrauch die Falten
(17) der Kunstrasenbahn (1) um die Eindrückkan-
ten (44) der Linieneinsetzvorrichtung (42) gelegt wer-
den und der Faserabschnitt (6) der Kunstrasenbahn
(1) den zweiten Zwischenräume zwischen den Ein-
drückkanten (44) der Linieneinsetzvorrichtung (42)
gedrückt wird.

16.  Verfahren zum Bilden einer Kunstrasenlinie auf
einem Boden (14), vorzugsweise einem Rasensport-
platz, mit folgenden Schritten:
a) Bilden von zwei parallelen Furchen in dem Boden,
b) Ausrichten einer Kunstrasenbahn auf die Furchen,
wobei die Kunstrasenbahn aus einer textilen Träger-
bahn besteht, die einen Faserabschnitt mit abste-
henden Kunstrasenfasern und zwei Seitenabschnitte
aufweist,
c) Umschlagen der Seitenabschnitte zu jeweils einer
Falte,
d) Eindrücken der Falten in jeweils eine der Furchen
in dem Boden zum Befestigen der Kunstrasenbahn,
derart, dass der Faserabschnitt zumindest teilweise
einen Bereich des Bodens überdeckt und die Kunst-
rasenfasern von dem Faserabschnitt zum Bilden der
Kunstrasenlinie abstehen.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kunstrasenbahn eine Kunstrasen-
bahn (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 ist.

18.  Verfahren nach Anspruch 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Bodenbearbeitungsgerät
(20) nach einem der Ansprüche 10 bis 15 verwendet
wird.

19.   Verfahren nach einem der Ansprüche 16 bis
18, gekennzeichnet durch den weiteren Schritt
e) Walzen des Bodens, derart, dass die Furchen in
dem Boden zusammengedrückt werden.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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